
Von Seite der Handels- und Gewerbekammer in 
Eger waren Anfragen eingelangt über Vorkommen von 
Feder w e i es g r u l:i e n oder Ta 1k1 a g er. Ferner wurde 
von derselben der Verein um ein Gutachten über Mon· 
tanartikel für den neuen Zolltarif angPgangen, woselbst 
die Vorschläge des Referenten und Geschäftsleiteril des 
Vereines, Herrn Director Fuhrmann, Aufnahme fanden. 

Im \Veitenn babe der Ausschuss die Gewerken 
im Falle eines Strikes zu solidarischem Vorgehen ein
geladen ; obzwar bis jetzt wenige Antworten eingelaufen 
seien, ist Redner des vollen Einverständnisses sicher. 
Der Aus-chuss habe ferner die oft ventilirte Frage der 
Freizügigktit der Arbeiter von der eineu zur anderen 
Bruderlade in die Hand genommen und den diverilen 
Bruderladen der Reviere vorgeschlagen, dasil beim L" eber
tritt eines Bruderladen-Mitgliedes in ein anderes Bruder
ladengebirt demselben 66 o, 0 seiner Einzahlungen zwar 
nicht anf Jie Hand, sondern zu Randen der neuen 
Bruderlade zurückgegeben werden sollen, da doch ge
wöhnlich im gro:isen Durchschnitt 34°. 0 seiner Einzah
lnngen bereits auf Krankenschichten, Doctor und Apotheke 
verausgabt werden. Ferner habe der Au~schuss auch 
die Reviere Carl„bad unt.i Elbogen zur Theilnahme ein
geladen. Obzwar bislang eine schriftliche ErleJigung 
die~er Angelegenheit von dort nicht eingelangt sei, 
mus11te Redner zu seinem Leidwesen endlich die 
private mündliche Eröffnung vernehmen, dass die 
Elbogener Bruderlade abgelehnt habe. Erfreulicherweise 
haben indess olie Stark'schen sowohl <Lls Radler'schen 
Werke, mit Hintansetzung ihrer eigenen Vortheile und 
mit grossen Opfern, zu Gunskn der Arbeiter auf die 
ihnen in den alten Statuten gebotenen Vortheile hoch
herzig verzichtet, welchem Beispiele allseitige Nachfolge 
zu wünechen wäre. Redner erläutf'rt die den Arbeitern 
hieraus erfiiessenden "\ ortheile an einem j öngst vorge
kommenen eclatanten Beispiele. 

Redner erwähnt auch des 8t.atthalterti-Erlasses. 
worin die Bergwerksbesitzer aufgefordert wurdeo, an den 
V ortheilen der erhöhten Kohlenpreise die Arbeiter parti
cipiren zu lassen; dies gemahne unwillkürlich an Com
munismus ! 

In Angelegenheit der Tarif-Enquete bemerkt der.ielbe, 
dll8s die Enquete hiefür auf den 16. Mai d. J. einbe
rufen war, sowie <lass für Kohle zwei Comites gebildet 
wurden, t-ines für Steinkohle, das zweite für Braunkohle, 
de"'sen Vor~itzender Herr Dr. P e e z in Wien sei; Herr 
Schwa b werde hierüber das Referat vorlegen. 

In Bttretf de-; Baues der Graslitzer Bahn bemerkt 
Rc:dner, dass eine Einigung der vielen diametralen 
Gegensätze zur Stunde zwar nicht erfolgt sei, einer 
privaten llittheilung von Graslitz zufolge ein Zusammen
gehen der hiesigen Gemeinde, Bezirksvertretung und 
des Vereines jedoch erzielt worden sei, um den Ausbau 
und den Anechluss sächsischerseits petitionireu zu können. 

Zu einer anderen, für das hlesige lievier äusserst 
wichtigen Angelegenheit habe der Verein Stellung ge
rommen - nämlich in Betreff des Kohlenhandels seitens 
d. r Eisenbahnen. Bekanntlich treibe die Buscht.!hrader 
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Bahn seit der Erwerbung der Steinkohlengruben iu 
Kladno einen ausgiebigen Kohlenhandel, ja man erzählt 
sieh sogar, dass diese Bahn an die bayerischen Staats· 
bahu.en Regiekohle liefere, somit in Coucurrenz mit den 
Werken dieser Reviere getreten sei. Für die Länge liesse 
sich wohl ein solches Vorgehen mit den Werken nicht 
gut vereinigen, da diese durch oft drückende Bedingungen 
mit ihren Flügelbahnen an jene Bahn gekettet seien, und 
beschloss der Ausschuss, eich an den Reichsra.ths-Abge
ordneten Herrn H. Resch au er mit der Anfrage zu 
wenden, ob er eine Petition dieserhalb schon jetzt oder 
erllt nach dem Zusammentritt des Reichsrathes für ge· 
eigueter halte. Die Antwort hierüber sei noch ausständig. 

Von Seite des Präsidenten der Braunkohlengruppe 
der Tarif-Enquete ist die Mittheilung gemacht worden, 
dass eiue Sitzung am 30. October in Wien abgehalten 
werden wird. Der .Ausschnss wird hierüber noch schlüssig 
werden, in welcher geeigneten Weise die Interessen des 
Reviere.; am Beeten vertreten werden. 

Nun gelangt das trefdich au11geföhrte I<:xpose des 
Referenten, Herrn S c h w ab, zur Verlesung, welches in 
vergleichender Zusammenstellung in- und ausländischer 
Tarife drastisch die U ebelstände des heimischen Tarif
wesens klarlegt. Die Ausführungen wurden mit grossem 
Beifall aufgenommen und eine Debatte da.ran gpknüpft, 
an welcher sich die Herren Fuhrmann , Mohr 

1 
sowie 

der Referent betheiligten. 
Beim letzten Programmpunkte, freie ..:\. n t r ä g e, 

angelangt, stellt Herr Fuhrmann den Antrag, der am 
30. October in Wieu tagenden Tarif-Enquete eine eigene 
Petition des \ereines durch den Obmann persönlich 
überreichen zu lassen, was ohne Debatte angenommen 
wude. 

Herr Bergingenieur Bischof ersucht enfäch um 
ehemögliche schriftliche Erklärung der Herren Werks
repräsentanten, ob sie gewillt seien, dem nenrn lfont11n· 
Verein beizutreten oder nicht, da er demnächst darüber 
zu berichten habe. 

llit dem Wunsche, dass die Vers::mmlungen öfter 
stattfinden und eine rege Betheiligung am VereinslebP.n 
sich manifestiren mögd, schloss der \ orsitzende um 
8 Ohr Abends die Versammlung. 

("Der Kohleninteresi!ent ".) 

Iron and Steel Institute. 
Die Excursion nach Steiermark. 

Der Sepa.ratzug, wdcher mit etwa 100 TheilnehmPru 
Freitag den 22. September Morgens Wien verlassen hatte, er
rdchte die Höhe des Semmering bei sehr hübschem Wetter und 
die Befriedigung über die Xaturherrlichkeiten war eine all· 
,:emeine. Während der Fahrt wurden Broschüren vertheilt, welche 
die in Steiermark zu besuchenden Ohjecte kurz beschrieben und 
nicht blos zur allgemeinen Orientirung dienten, sondern auch 
die Beantwortung jener Fragen enthielten, \\"eiche bei derartigen 
Besuchen gestellt zn werden pflegen. 

Um 11 Uhr Vormittags fuhr der Zag in Neuberg ein. 
Die Werksgebäude waren mit Reisig und Fahnen festlich ge
schmückt. Die Gäste wurden von sämmtlichen Hüttenbeamten 
empfangen und l"Om Director, Herrn Oberbergrath S c h m i d · 

h am m er, herzlichst begrü:;st. Cnter Leitung desselben und in 
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Begleitung der übrigen Beamten wurden die a11sgedehnten Werke, 
insbesondere die Bessemer-, llartin- uod Walzhütte, besichtigt. 
Der Rundgang endigte an einer hübsch znsammengt'stellten und 
instructiven Gruppe, welche die Erze, Zuschlagsmaterialien, 
Schlacken und mehrere interessante halb· und j!;anzfertige .Artikel 
des Hüttenbetriebes, wie Platten, Torpedotheile etc., umfasste. 

Rasch waren die programmgemässen 1 1 1~ Stunden ver
gangen und mit voller ßefriedignng ob des Gesehenen bestiegen 
die Gäste d<n Zug, der sie in die Station Mürzzuschlag znrück
föhrte, woselbst sie von Herrn Prof, Roch e 1 t al:> Obmann des 
berg- und hüttenmännischen Yereines für Steiermark und Kärnten 
und von \"crtretern des Leobener Localcomitt'.·s empfangen 
wurden. DHs \"Ortrefflicbe Luncheon, welches die steierischen 
Eisenindustriellen in der Bahnhofsrestauration \"eranstaltet 

. hatten, stärkte zur Weiterfahrt, welche um 2 Uhr 10 Minuten, 
leider bei trilbem Wetter, erfolgte und unsere Gäste um 3 Uhr 
43 Minuten nach Donawitz brachte. Bei der Trinmphpforte 
wurden sie unter dem Vorantritte df's Herrn Director P ü h n von 
den Herren Beamten empfangen und in sechs Partien durch 
die ansl{tldehnten Werksanlagen geleitet. 

Um 6 l'hr kehrte der Zug nach Leoben zurück, di.i 8ee
grabner Musikcapelle Ftimmte bei seiner Einfahrt die englische 
Hymne an und ein allgemeines Cheer- und Hochrufen war der 
erste gewechselte Gruss. Herr Hofrath Ritter "· Tun n er be
grüsste die Gäste in Leobrn und stellte die zum Empfange 
erschienenen Herren: den Bürgermeister der Stadt Leoben, Mare c k, 
den Director d~r hergakademie, Prof. S c b ö ff e 1 , den Berg
reYierbeamten Bergrath G 1 e i c b, die Bergbeamten des Seegrabens, 
ferner die Herren .des Localcomites etc. YOr. Yice-Präsident 
Lowthian Bell dankte in warmgeföhlten Worten für den 
sympathischen Empfang in Leoben. Durch den strömenden 
Regen Yerzögerte sich die Bequartierong der Festtheilnehmer, 
wovon \'iele die Gäste der LP.Obi.er Bürgerschaft waren, derart, 
dass von der projectirten Besichtigung der Bergakademie .Abstand 
genommen werden musste, welche bei der inzwischen eingebrochenen 
Dnnkt'lheil auch nur unvollkommen ausführbar gewesen ware. 

Um 1 1~8 Uhr versammelten sich die Festgäste und die 
Honoratioren von Leoben in dem festlich geschmückten Saale 
des B.:irels .Post". um ein rnn den steierischen Eisenindostriellen 
gebotenes Diner einzunehmen. Die Reihe der Toaste eröffnete 
Herr Präsident Be 11 mit einer .Anspruche, welche wir im Wort
lante reprodociren : 

"Die Mitglieder des Institutes müssen stolz sein auf 
die Echmeichelhafte Weise, in welcher seit unserer .Ankunft in 
Oesterreich der hervorragenden Rolle Grossbritan.niens in der 
Entwicklung der industriellen Künste gedacht worden ist. Ziehen 
Sie indessen den enormen mineralischen Reichthnm in Betracht, 
mit welchem eine gütige Natur das Vaterland unseres Vereines 
begünstigt hat, so haben wir gewiss nicht mehr geleistet, als 
was man von uns als einer, Ihnen nahe Yerwandten Nation 
erwarten mnss. Ist es nicht ein Strom desselben Blut~, welches 
in Ihren .Adern tliesst, der seinen Weg auch in die unseren 
gefunden und uns zu derselben Eneriie und ehrenvollen Hart
näckigkeit in der Förderung von Wis.<tenschaft und Kunst 
angerei_rt bar. welcLe die Stämme dieses Blutes in allen Theilen 
der Erde auszeichnet? 

Die llitglied~r des Eisen· und Stahl-Institutes können 
auf solch rühmende .Anerkennung der Fortschritte Grossbritanniens 
besonders stolz sein, da sie von den Bewohnern dieser prächtigen 
Gegend ausgeht; denn wir dürien nicht vergessen. dass, wenn 
auch, Dank der Bevorzugung einer parteiischen Natur, unser 
Geburtsland in gewissen Zweigen der industriellen Thätigkeit 
an der Spitze steht, Oesterreich trotz mancher Schwierigkeiten 
doch nicht r:nröckgeblieben ist nnd au,ser den eigenen Fort
schritten es nicht verschmäht hat, sich solche Lehren zu Nutze 
zu machen, auf welche wir durch natürliche Vortheilt: zuerst 
hingelenkt worden. 

lleinen ersten Besuch machte ich diesem Lande im Jahre 
1840. Damals, als die .Ausdehnung der Eisenbahnen in Brit&n..oien 
ni~ht mehr als 40 deutsche lleilen, in Frankreich wohl kaum 
10 lleilen betrug, war bereits eine grosse 8trecke der Kaiser 
Ferdinand~-Xordbahn in Betrieb; ich erinnere mich, dass ich 1 

anf jener Reise durch Europa. auf welcher ich 2500 deutsche 

lleileo zurücklegte, hier die einzige Bahnstrecke von erheblicher 
.Ansdehnnng dem Verkehre übergeben fand. 

Ich will indessen nicht fortfahren, mich dieser distinguirten 
Versammlung gegenüber in Betrachtungen zu ergehen, die viel
leicht Eisenfabrikanten und National· Oekonomeo inter~ssiren 
mögen, die aber kaum hier am Platze sind, wo wir uns in ganz 
anderer .Absicht zusammengefunden. Wenn ich es gethan, so 
war es nur, um Ihnen zu zeigen, dass wir den herzlichen und 
ehrenden Empfang besonders zu würdigen wissen, der uo~ von 
allen Seiten, selbst von Jenen zu Theil geworden ist. welche die 
höchsten Autoritäten dieses mächtigen Reiches repräst!otiren. 

Die Freundschaft von Nationen ist niemals sicherer, als 
wenn sie auf den Freundschaften vieler einzelner Glieder der
selben begrün<.let ist, die in den friedsamen und friedcn~bt!dürftigen 
Beziehungen commerciellen und industriellen Verkehres stehen. 
Ich glaube, dass Alle mit mir einverstanJen sind, wenn ich der 
Versammlnng des Iron and Steel Institute in Oesterreich eine 
viel weitere B1::deotong beilej!;e, als den des gegenseitigen .Aus
tausches von einigem Neuen in der Eisen- und Stahlfabrikation. 
Wollen Sie mir erlauben, in ihrer Aller Namen <len tit:f em
pfundenen Wunsch auszusprtiehen - ich weiss, es ist der aller 
meiner Collegen - dass unser Besnch auf die Befe~tignng der 
freund~chaftlichen Beziehungen und Gefühle hinwirken möge, 
welche so lauge zwischen unseren Nationen bestanden haben. 

Als .Abschiedswort sage ich in meinem und unser Aller 
Namen dieser glänzenden Gesellsch~ft, und durch di~selbe dem 
österreichischen Volke, unseren tiefstgefühlteo Dank für <lie 
nimmer endenden Bemühungen, mit welchen Sie in diesen Tagen 
un~eren Aufonthalt so angenehm und glanzvoll gestal1et haben." 

Hierauf sprach Kreisgerichtspräsident Herr del Negro 
einen Trinkspruch anf das Wohl der englischen Königin, der 
sofort von Herrn B au er man n (London) mit einem Toa~t auf 
unseren Kaiser erwidert wurde. Herr H.ifrath Ritter v. T o n n er 
erlänterte die .Aufgabe und die Bedeutung des lron and Steel 
Institute, wies auf die dominirende Stellung Englands in der 
Eisenbranche, auf die vieleo \"On dort herstammenden grossen 
Erfindungen und auf die hohe Intelligenz der englischen Fach
genossen hin. Herr ß e 11 beantwortete diese, mit einem der 
weiteren Entwicklung des Institutes geweihten Hochabschliessende 
Rede dahin, dass es in erster Linie die überaus glücklichen 
natürlichen Verhältnisse sind, w„Jche die englische Eisenindustrie 
so erstarken liess, und wies auf die Schwierigkeiten hin. welc'ie 
die österreichische überwältigen -muss. Dem Gedeihen der 
steierischen Eisenindustrie ~lt sein Trinkspruch. 

Bezirkshauptmann Herr v. B r a o oho f toastirte auf 
das Iron and Steel Institute und der Bürgermeister, Herr 
Mare c k, be!!rüsste dessen anwesende Mitglieder in Leoben. 

Herr Prof. R o c h e 1 t hiess in seiner Ei!;enschaft als 
Obmann des berg· und hüttenmänuischen Vereines für Steiermark 
und Kärnten die Gäste herzlich willkommen und übergab, ent
sprechend dem J„tzten Beschlusse der Wanderversammlung in 
Graz, Herrn Präsidenten ß e 11 tlin sehr hübsch ausgeführtes 
Diplom als Ehrenmitglied des Vereines. welches der genannte 
Herr dankend entgegennahm. Herr \V. R i c h a r d s (:Mi.ddles
broogh) erinuerce an da;; hohe Ansehen, welches die Leobener 
Berg„kademie, Herr Hofrath \", T n nner und das steirische 
Eisen in England geniessen und trank schliesslir.h auf das 
Gedeihen der steierisch.io Eisenind11strie. Herr Wh i t w e 11 
(Cleveland 8teel Works) dankte dem Leobener Localcomite für 
den freundlichen Empfang und für das gelungene .Arrangement. 

Schliesslich sprach der Bürgermeister von Leoben, Herr 
Mare c k, seinen Dank ltir den Besuch der Stadt aus. 

Allen Toasten wurdo! lebhafter Beifall gezollt. Die Geist
sche Capelle sorgte lur Musik. 

Die Gesellschaft blieb bis etwa :Mitternacht fast T"oll
zählig beisammen.. 

.A.m :t3. Septe m b 6f besichtigte ein Theil der Gäste in 
früher llorgenstnnde die Leobener Bergakademie und deren 
Sammlungen, die Anstalt mit dem Bedauern "\"erlassend, dass 
die Zeit eine so kurz bemessene sei. 

Bei triibem Wetter verliess der Separatr:ug um nahezu 
8 Uhr Morgens Leoben und traf nach wenigen llinnten in 
Trofajach ein, woselbst die reich bellaggte neue fürstlich 
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Schwarzen b er g'scbe Hochofenanlage besichtigt wnrde. Die 1 
beiden Herren, Director .! 1 k i er nnd Oberverweser E n i g 1, 
welche die Gäste auf dem Bahuhofe empfingen, geleiteten sie 
mit den äbrigen Werksbeamten durch die Hüttenräume. Auch 
hier wurde Alles mit grösstem Interes~e besichtigt. bis endlich 
um 1.·,10 'Chr der Pfiff der Locomotive zur Weiterreise mahnte. 

Auf dem Bahnhofe zn Vor der n b er g wurden dieselben 
\"On sämmtlichen Berg- und Hüttenbeamten empfangen und unter 
Führung des Herrn Oberverwesers P ran d s t ä t t e r zu dem 
nachbarlichen Baron :Y a y r'schen neuen Buchofen und zu dem 
in der Nähe gelegenen Hochofen alter Construction geleitet. 

Von hier wurde die Reise in Wagen durch das überaus 
reich beflaggte Vordernberg bis zum Fusse des Handlalpe·Brems
berges fortgesetzt, längs desselben der Aufstieg genommen und 
das Bremshans besichtigt. Bald war die oberste Horizontale 
erreicht, woselbst anf der schmalspurigen Bergbaubahn ein mit 
einer kleinen Ha s w e 11-:Yaschine bespannter Zug die Gesellschaft 
aufnahm und sie bis zu den Tagbauen (Wismatbanfzug) führte. 
Etwa 30 vorbereitete Minen wurden gezündet und überraschten 
allgemein durch ihre in jeder Hinsicht effectvolle Wirknng. Um 
etwa 1 ['br wurde in verschiedenen Räumen des Berghauses das 
Lunch, gegeben \"On den Gewerken des Erzberges, eingenommen 
und es ~ntwickelte sich in Bälde trotz des leider trüben, theiLI 
regnerischen Wetters die heiterste Stimmung, die sich da und 
dort in wilden" Toasten geltend machte. Die Bergmusik, welche 
die Gäst~ l·ei ihrer Annäherung zum Berghanse begrüsst hatte, 
nahm vor diesem Aufstellun11: und besorgte auch während des 
Luncheons die musikalische Unterhaltung. 

Erst während der Rückfahrt zum Präbichl zerrissen 
stellenweise die Nebelmassen und liessPn die Naturschönheiten 
ahnen, die sie noch theilweise verhüllten. Hoffen wir, dass alle 
unsere Collegen von jenseits des Aermelcanah ihr Wort, diesen 
herrlichen Fleck Erde wieder zu besuchen, recht bald einlösen 
werden, sie können eines herzlichen n W elcome" gewiss sein 

Vom Präbichl ging's zu Wagen zum Vordernberger Bahn
hofe, und als die Locomotive um 6 Uhr Abends die Abfahrt 
ligoalliiirte, wurde noch mit einem dreimaligen kräftigen „hipp, 
hipp, hipp, hurrah !" von den Vordernberger Fachgenossen 
Abschied genommen. Auf der Weiterfahrt wurden die Gäste in 
St. Peter mit Höhenfeuern begriisst. Der Separattrain traf um 
1.119 Uhr in Graz in den mit vielen farbigen Fenern erleuchteten 
Bahnhof ein, wo die Gäste vom Localcomite unter Führung des 
Herrn Directord Pro c h a s k a empfangen wurden ; die Zuweisung 
der Quartiere- Gasthöfe..,_. war in Folge vortre1flicher Organisirung 
in Kürze abgethan. 

Jeder Gast erhielt bei dieser Gelegenheit vom Comite des 
Vereines zur Förderung des Fremdenverkehres ein geschmackvoll 
ausgearbeitetes Täschchen eingehändigt, enthaltend Photographien 
interessanter und schöner Punkte von Graz und Umgebung. 

Entsprechend der englischen Sitte der Sonntagsfeier war das 
Progra11.m des :.!4. September derart entworfen, dass j"de olficielle 
Beschäftigung ausgeschlossen war. Im Stadtpark wurde das 
Frühstück eingenommen, wo eine \"Ortre1fliche Militär-llusik
capelle, welche in den Festgästen dankbare Zuhörer fand, ihre 
Wei~eu spidte. Ein grosser Theil der Gesellschalt bestieg den 
Schlossberg und war von der schönen Rundschau, die heute 
das Wetter gestattete, sehr befriedigt. Der übrige Theil des 
Vormittags war der Besichtigung d•s Zeughau~ in welchem 
Herr Ingenieur Te i s chi ng er die Führung übernahm, und des 
1n der LandBtube aufgestellten Landschadenbundt"s gewidmet. 
Ein aaderer Theil der Gesellschaft besuchte die Sammlungen 
des J oanneums. Schliesslich traf sich die ganze Gesellschaft 
bei einem gemeinsamen lrlahle im Hotel "Stadt Triestm, nach 
welchem der Bilmerteich besucht wurde, wo ein Waldhomquartett 
steierische Weisen spielte nnd anmuthige Fräalein Blumenspenden 
vertheiltrn. Hier trennte aich die Gesellscbaft in Gruppen, von 
denen eine unter Führunr: des Herrn Els n er eine Wagenpartie 
in die Umgebung unternahm, eine zweite von Herrn F 1 e i s c h
m an n auf den R uckerlberg geführt wurde, wo die „schöne Aus
ID:cht" ihrem Namen alle Ehn machte. Der Abend vereinigte 
die Gute in Danicl's Concertllaal, woselbst sich eine Jlilitär
capelle ö«entlich producirte. 

Montag den 25. versammelte sich die G~sellschaft um 
1/ .• 9 Uhr in Daniel's Concertsaal. Vorerst fand in dem an
stossen<len kleinen Saale die oft"icielle Begrüs<ung der Gäste 
statt. Der Bürgermeister von Graz, Herr Dr. Kien z 1, daukte 
im Namen der Stad' für den Besuch und drückte die Hoffnung 
aus, dass derselbe nicht ohne befruchtendem Einfluss bleiben 
möge. Hienacb wurde ein an Herrn lJ irector Pro c h a s k a 
gerichtetes 8cbri>ihen de~ · Statthalters, Sr. Excellenz Herrn 
Baron Ku e b eck, vHlesen, in welchem das Bedauern zum _.\us· 
drucke kam, in Folge eines Unwohlseins verhindert zn sein, 
die llitglieder des Institutes persönlich begrüssen zu können. 
8owohl die er,tere Begrüssungsrede. als auch das erwähnte 
Schreiben worden von Herrn Be 11 jun. in das Englisch!! über
setzt - eine Aufgabe, welcher sich der genannte Herr im Laufe 
des Tages wiederholt unterzog und wurden beide Be
grüssungen lebhaft acclamirt. 

Herr Präsident Be 11 erwiderte in deutscher Sprache : 
"Die Vneinignng, als deren Repräsentant ich die Ehre habe, 
diese Worte an ::iie zn zn richten, wünscht, dass ich Sie nnserer 
tiefempfundenen Dankbarkeit für die gütigen Worte versichere, 
mit welchen des Eisen- nn<l Stahl-Institutes gedacht worden ist. 
Meine Herren! Wir verliessen Euglaod ohne weitere Absicht, 
als die der Förderung der unmittelbaren Zwecke uuseres Vereines, 
nämlich des Meinungsaustansches über Gegenstände, die es mit 
einem wichtigen Indnsrriezweige zu thun haben und dabei Rath 
zu erbitten und Kritik aufzufordern \"On Männern, die so wohl 
im Stande sind, Beides zu gewähren. Ausserdem war es nnser 
Wunsch, die interessante Entwicklung der Eisenfabrikatiou zu 
stncliren, wie sie bei Ihnen durch die Praxis Ihrer Schmelzt>r 
und die Lehren Ihrer Hochschnlen zu einer Wissenschaft aus
g~bildet worden ist. In keinem dieser Zwecke haben wir die 
geringste Enttäuschung erfahren; im Gegentheile, Alles, was 
wir hier zn sehen und zu hören wünschten , ist mehr als zur 
Ausfö.hrung gekommen, denn unser Besuch ist nicht allein 
seitens Derer in änsserst frenndlicber Weise aufgenommen worden, 
von denen man selbstverständlich ein Interesse an Gegenständen 
erwarten durfte, die fiir sie selbst nicht weniger wichtig als 
ffir uns sind; nein. wir sind auch die begünstigten, die boch
begiin~tigten Empfänger zahlloser Beweise, ich will nicht sagen 
von Aufmerksamkeiten, sondern von unterschiedlos erwiesener 
Freundschaft gewesen, die uns Jeder, mit welchem wir das 
gute Glück hatten in Berührung zn kommen, entgegengebracht hat. 
Ich kann mit Wahrheit sagen, dass unser Durchzug durch Ihr 
Land von solch trinmphirender Natur gewesen ist, dass es eine 
Anmaas~ung von uns sein würde, dieses als nur dem Eisen· und 
Stahlinstitnte geltend anfzufassen, wie wichtig auch die Function 
und Thätigkeit desselben sein möge. Es gewährt mir ein nn
ansspr~chliches Vergnügen, glauben zu dürfen, dass Ihr herz
licher Empfang ein bedeutungsvoller Ausdruck der frenndschaft
lichen Gefühle sein soll, we lebe alle Classen des österreichischen 
Volkes beseelen für nnsere geliebte Heimat, die Geburtsstätte 
unseres Vereines. Wie nützlich auch unser Besuch als wi;sen · 
schaftliche Expedition hoffentlich sein wird, seine Wichtigkeit 
in dieser Be?.iehung ist verschwindend, wenn er dahin wirkt -
und ich wün;che ans vollem Herzen, es sei so - die grossen 
Nationen Oesterreicbs nnd Grossbritaoniens in brüderlicher 
Einigung zusammen zn kÜten.w (Lebhafter Beifall.) 

Herr Baron von Washington begriisste die Gäste in 
!!einer Eigenschaft al.i Obmann der landwirthschaftlichen Gesell
schaft. Er wies darauf hin, dass tiefeingreifende Xeueruogen 
in der Bebannng d88 Bodellll, wie z. B. der eiserne Pflog und 
der Dampfpflug, von England stammen. Er wies ferner darauf 
hin, dass es der Land wirthschaft am besten ergebe, wenn auch 
das Eisengeschäft dorirt nnd begriisste die Mitglieder des In
stitutes. Die markige Rede wnrde mit reichem Beifalle aufge
nommen. 

Zur Begriissang der Gäste waren nebst den Hitglie.iera 
des Localcomites, da.~ sich mit dem Comite des Vereines zur 
Förderung des Fremdenverkehres verstärkte, noch erschienen 
die Herren: Lan<lesausschnssmitglied Sc h o 1 z, der Vice-Bürger
meister Bayer, der Bector der technischen Hochschale Prof. 
W a • t1 er, Oberbergcommi.ssär Knapp, Oberbaunth v. Hoch e n
b n r gern.. A. m.. 



Nach dem Frühstücke, welches von der Stadt gegeben 
worden, wurde unter Führung des Herrn Director Prochaska 
nad in Begleitung der übrigen Herren Werksbeamten das Schienen
walzwerk besichtigt. Mittelst eines Separatzuges gelangte man 
dahin, 'lll"O eine aus Schienen constrnirte grosse Trinmphpforte 
den Eingang bildete. D„r Rundgang dorch die Martin
S i emens-Hütte nnd das Walzwerk schloss im technisch· 
chen;iiscben Laboratorium. Allen Anlagen, welche im lebhaften 
Betr1ehe waren, brachten die Gäste ein besonderes Interesse 
entgegen. 

Sodann wurde das nahegelegene Drahtwerk, welches 
jedoch wegen eines Bruches in der Walzwerkm11Schiae nicht im 
vollen Betriebe war und die nachbarliche Sc h n h fa b r i k Yon 
Pollak & Co besucht, in welch letzterer die Gäste vom Director 
Mr. Co w b ur n begrüsst wurden. 

Um l '/2 Uhr versammelte sich die Gesellschaft wieder 
in Daniel"s Coacertsaale zu einem von der Südt1ahngesellschaft 
gegebenen, vortreft1ich arrangirten Luncheon. wobei die Reihe 
der Toaste durch den Prasidenten Herrn Be II mit einem Trink
sprache auf unseren Kaiser eröffnet wurde , der vom Bürger
meister Dr. Kien z 1 mit einem Toast auf die Königin \"Oll Eng-. 
land, der hohen· Beschützerin dPr freien englischen Constitution 
erwidert wurd~. Herr Prof. Dr. Schwarz begrü~ste die Gäst~ 
im Xamen des polytechnischen Clnbs und trank auf das weitere 
Gedeihen des Iron and Steel Institute. Herr W i t h w e 11 
(Cleveland Steel Works) dankte der Stadt Graz und ihrem 
Bürgermeistter für den freundlichen Empfang und schloss mit 
einem Toast auf deren Wohl. 

Herr lJirector Pr o c h a s k a dankte den Gästen für ihren 
Besuch nnd trank auf die Cordialität der englischen und öster
reichischen Hüttenleute nnd aur das Woi1! des Herrn Präsi
denten Be 11, welchem der Herr Redner einen ans llartinstahl 
gepressten. hübsch verzierten Becher überreicht hatte. Herr 
Be 11 sprach im Namen des Institutes nochmals den innigsten 
Dank ans für die überaus freundliche Aufnahme, welche diP. 
Mitglieder üb~rall in Oesterreich, und speciell auch in Graz, ge
fnnden haben. 

Herr Baron Was h in g t o n toastirte anf die anwesenden 
Ladies und der RectL>r Herr Prof. Wastler sprach den Wunsch 
aus. dass die Gäste eine freundliche Erinnerung an Oesteireich 
nnd insonderheit auch an Graz mit in die Heimat nehmen 
mög•n. 

Alle Toaste wurden lebhaft acclamirt. Die Militiinnnsik 
welche grosse Anerkennung fand. spielte während des Lunch 
ihre Weisen und ihr Capellmeister, Herr E. Ho rny fand für 
seine Composition: "A Welcome to the Jron and Stee'l Institute 
of Great Britain~ reichlichen Beifall. 

Xach dem llahle zogen unsere Giste theils nach Nord 
theils nach Süd. Mögen Alle jedeneit dem Herbstmeeting 188~ 
ein freundliches Andenken bewahren! Glück auf! unseren eng
lischen Fachgenossen, den Mitgliedern des Iron and Steel In-
stitute! N. 

Die Excnrsion nach Ungarn. 
Die llititlieder des Iron and Steel Institute, welche sich 

für diese Excunion entschieden hatten. Yerliess„n. von den 
Vice-Präsidentt'n :Mr. Fisher, Smith und Jas. Kitson ge
leitet , Wien Freitag, den ~2. September, in einem durchweg 
ans neuen Salonwagen bestehenden Separatzuge der Staatsbahn 
nnd erreichten. nachdem sie in der Station ~euhinsel mit einem 
von der Staatsbahn-Ge.sell.;ochaft gegebenen Dejeuner bewirthet 
worden waren, Budapest um 3 Uhr !\achmittags Zum Empfange 
der Gäste waren auf dem Bahnhofe seitens der Hauptstadt 
Ober-Biirg.:'rmeister "". R a t h. Bürgermeister G er 1 o c z y und 
das gro.•se Empfangs-Comite, seitens der Staatsba~-Gese~haft, 
Di.ttctor '"· B 1 a zo 'l"i c s, durchwegs im Festkleide, erschienen. 
Auch der eliglische Geueral-Cousul u11d d~r amerik~sche 
Consnl hatten sich eingefunden. Bürgermeister Kamme r
m a'" er der die Gesellschaft \"Oll Wien ans begleitet hatte, 
stellte dle Vice-Präsidenten und die Mitglieder dem Empfangs· 
C.Omit~ Yor Hierauf begriisste der Ober-Bürgermeister die Gäste 
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namens der Hauptstadt in ungarischer Sprache. Er hob hervor, 
dass, obwohl die Mitglieder des Iustitutes die Macht des Eisens 
verkünden, sie doch keine Freunde des blutvergiessendeu Eisens 
seien, sondern die eifrigen Wärter und mächtigen Verbreiter 
jener friedlichen ludustrie, welche das Eisen nicht zur tödtlicheo 
Waffe, sondern zu einem nützlichen Werkzeuge umgestaltet, 
um dadurch zum berechtigtest"n Factor der Wohlthat und des 
Fort.kommeus dP.r lleuschlln zo werden. "Ich heisse Sie, meine 
Herren, demnach in der Hauptstadt Ungarns herzlich will
kommen und hoffe, dass die kurze Zeit Ihres Verweileus Ihnen 
au genehm in Erinnerung bleiben werde." 

Miuisterialrath K er p e ly begrüsste die Gäste namens 
der Regierung mit einer englischen Ansprache. Beiden Reden 
folgten lebhafte Eljeorufe. 

Vice-Präsid~nt Kits 011. dankte namens der Gesellschaft 
in englischer Sprache für den herzlichen Empfang und schloss 
seine kurze Rede mit der Aufforderung an die Mitglieder, 
Budapest mit einem dreimaligen Bnrrah zu begrüssen Brausende 
Eljen mi~chteu sich in die lantschallenden Hurrahs der Gäste. 
Die Damen der Gesellschaft wnrdeu vom Comitt\ mit prächtigen 
Blumenbooquets bedacht Die .Mitglieder wurdeo hierauf als 
Gäste der Hauptstadt in Botels ersten Ranges einlogirt. · 

Abends um 7 Uhr fand zu Ehren derselhen im „Rötel 
d'Europe" ein von den ungarischen Eisen-Indastriellen und dem 
ungarischen Ingenieur-Vaeiu veranstaltetes Bankett statt. Als 
Erster toastirte Ober- l::lör~ermeister v. Rath auf den Kaiser 
und di•! Kaiserin, sowie auf das krouprinzliche Paar, welcher 
Toast stehend angehört und mit Enthusiasmus aufgenommen 
wurde, dann Abgeordneter v. B arkanyi anf die Königin von 
England und die königliche Familie, und Staats - Secretär 
Bieronymi auf die Gaste, seitens welcher Mr. Kitsoo sein 
Glas auf Ungarn leerte. Das Bankett nahm eioen äusserst 
animirten Verlauf. 

Am nächsten Morgen 8':! Uhr unternahmen die Gäste 
mittelst Dampfers einen Aosftng in das Ganz'sche Etablissement, 
welches unter Führung des Directors, Herrn A n d r e a s M e c h
w a rt. einer eingehenden Besichtigung unterzogen wurde. Hierauf 
fuhr die Gesellschaft nach der Alt· 0 fen er Schi ff s werft e, 
in welcher sie yon dem Geoeral-Director Herrn Ludwig U 11-
m a n n empfangen und von dem Werkdirector Herrn Mn r r a y 
Jacks o n durch sämmtliche Abtheilungen, in denen eben 7 neue 
Schiffe in verschiedenen Stadien der Vollendung in Arbeit 
waren, geleitet worde. Im Gusshanse gelangte in ihrer Gegen· 
wart ein Guss znm Abstiche, welcher in dtln Sandform~n die von 
dem Bergmannszeichen überragten und YOn Zahnradsegmenten, 
dem Durchschnitte eines Dampfcylinders und anderen typischen 
Gegenständen umgebenen Worte" Welcome Iron and Steel Institute" 
bildete 

Die Gäste wurden sodann nach der ll a q: a r et h e n-
1 n s e l übersetzt, wo ein von der ungarischen Hauptstadt ge
gebenes Lnncbeoo servirt wurde, dem der Ober-Bürgermeister 
Rath unter Assistenz des Grafen E m an u e 1 An d ras • y und 
des Yice-Präsi•lenten J. Kits o n präsidirte. 

Nach dem Frühstücke bestieg mau das Dampfboot, um 
den stromabwarts gelegenen lietreide-Ele\""ator nach amerikani
s~hem Principe zu besichtigen. 

In Tramwaywagen wurde die Gesellschaft dann zu der 
Locomotivfabrik der StaaU!-Eiseobahn-Gesellsehaft 11=ebracht. Am 
meisten wurde die Aufmerksamkeit der Besucher durch das da
selb~t erzeugte GUS:!eisen erregt, welches in der Regel ans 
10"/~ Nr. 3 Clarence-Roheisen, einem Theile ungarischen der 
gräfilch Andrassy'schen Werke in Oberungarn, einem Tbeile 
BrochgUSBeisen und 30°/o weichen Giessereieisens Yon Reschitza 
gebildet wird. 

Nachmittags besuchten die Mitglieder des Iron aod Steel 
Institute das Handelsministerium, den Central-Weinkeller und 
die Sta.at.smaschineo-. wie auch die Waggonfabrik. Abends er
schienen dieselben über Einladung der städtischen Autoritäten 
in corpore im Yolkstheater. Die Direction liess zwi...-chen dem 
ersten ond zweiten .Act vom completen Chor die englische 
Hymne executiren, welche von den Gästen mit solchem Applaus 
aufgenommen wurde, dass man dieselbe wiedc1 holen musste. 




